
¥ Bielefeld-Bethel. „Diakoni-
sche Momente im Alltag“ war
das Thema des 130. Jahresfestes,
das die Gemeinschaft Nazareth
Mitte in Bethel feierte. Viele sol-
cher bedeutsamer Momente ha-
ben die Diakoninnen und Dia-
kone erlebt, deren Einsegnungs-
jubiläum während eines Abend-
mahlgottesdienstes in der Zions-
kirche gefeiert wurde.

Sechzehn Diakoninnen und
Diakone wurden vor 25 Jahren
eingesegnet, siebzehn Diakone
vor50 Jahren unddrei vor70 Jah-
ren. Die Ehrungen für verstor-
bene Diakone nahmen deren
Witwen entgegen – sie hatten ih-
nen im Diakonenamt tatkräftig
zu Seite gestanden.

Während des Festgottesdiens-
tes anlässlich des 130-jährigen
Bestehens Nazareths wurde Dr.
Klaus Hillringhaus als Pastor
der Diakonischen Gemeinschaft
Nazareth und als Geschäftsfüh-
rer der Ev. Bildungsstätte für
Diakonie und Gemeinde in
seine neuen Ämter eingeführt.
Die Ev. Bildungsstätte bietet

Aus- und Fortbildungsgänge für
Diakoninnen und Diakone so-
wie Diakonissen an. Zur Diako-
nischen Gemeinschaft Nazareth
gehören mehr als 1.000 Mitglie-
der.

Nach seinem Studium in
Wuppertal, Hermannsburg und
Heidelberg war Hillringhaus zu-
nächst als Pastor der Ev. Kirche
im Rheinland tätig. 1986 berief

ihn die Arbeitsgemeinschaft
MBK, ein freies Werk in der Ev.
Kirche, als Dozenten in ihr Semi-
nar für Gemeindepädagogik;
1996 übernahm er die Leitung
dieser Ausbildungsstätte. Zur
Vertiefung seiner beruflichen
Qualifikation belegte er 2005
den Master-Studiengang „Dia-
konie-Management“ an der
Kirchlichen Hochschule Bethel

und arbeitete zugleich als Volon-
tär in der Geschäftsführung des
Stiftungsbereichs proWerk, der
innerhalb der von Bodel-
schwinghschen Anstalten Be-
thel für die beruflicheRehabilita-
tion von Menschen mit Behinde-
rung zuständig ist.

Seit Oktober 2006 ist er in den
Gemeinschaften Nazareth und
Sarepta in Bethel tätig.

Geehrt: (Einsegung vor 25 Jahren) Renate Domke-Hohmeier, Christian Fissenebert, Susanne Fleer, Christina Hippe-Doose, Gottfried Hoh-
meier, Brigitte Klausing, Friedrich Klausing, Karin Koeppen, Christoph Luschnat, Frank-Michael Matthé, Hella Michel, Walter Mielke, Hans-
Werner Mohrmann, Eveline Rammler, Wilhelm Stork, Heinz Wehmann; (50 Jahre) Hans Bax, Helmut Brüggensieker, Kurt Dill, Wilfried Hen-
trei, Kurt Krause, Rolf Kulke, Waldemar Ludwig, Hans-Erhard Rosenfeld, Wilhelm Scheffler, Günther Schmidt, Rudolf Schmidt, Alexander
Sonnenberg, Horst Ullmann, Edgar Wiese sowie die Witwen Helma Schwarze, Brigitte Steuer und Anneliese Zimmerling; (70 Jahre) Hans Gott-
wald und die Witwen Ingeborg Maßmann und Gertrud Rädiker. FOTOS: PAUL SCHULZ

¥ Bielefeld. Beim Internationa-
len Chorfestival am Samstag, 26.
Mai, um 20 Uhr in der Rudolf-
Oetker-Halle treten neben dem
Widukind Chor aus Enger und
dem Glasgow Phoenix Choir
aus Schotland die Golden Glo-
ries aus Bielefeld auf. Die Glories
singen Gospels im modernenAr-
rangement.

VON FRANK BELL

¥ Bielefeld. Er versteht sich als
Lobbyist für Menschen, die
keine Lobby haben. In seinem
Fall sind das die Kranken. Hier
nutzt der Medienfachmann und
Journalist Joachim Jänich (83)
seine Erfahrungen aus 60 Jah-
ren.

So erreichte er für rund 1.000
Cholesterinkranke ( isolierte LP
(a)-Stoffwechselstörung) aus
Deutschland in Zusammenar-
beit mit der Neuen Westfäli-
schen und der Münchener Star-
anwältin Ulrike Mandelartz (Pa-
tientenschutzbund) eine Aphe-
resebehandlung. „Das ist eine
Blutwäsche, die die Betroffenen
vor einem frühen Tod bewahrt,
da Medikamente keine ausrei-
chende Hilfe bringen.“ Diese
Leistung hatten, so Jänich, die
Kassen verweigert. Einer jetzt an-
stehenden Hauptverhandlung
in dieser Sache vor dem Detmol-
der Sozialgericht sieht er gelas-
sen entgegen.

Jänich hatte schon als Kriegs-
berichterstatter Umgang mit
dem gedruckten Wort. Er be-
gann seine Laufbahn am 1. April
1947 in der Bielefelder Verlags-
anstalt mit einer Ausbildung
zumRedakteurund Verlagskauf-
mann. Er zeichnete verantwort-
lich für die „Deutschen Binnen-
schifffahrtsnachrichten“, alle
Reiseführer und die erste
ADAC-Gauzeitschrift in Ost-
westfalen-Lippe.

1954 wechselte das Gewerk-
schafts- und SPD-Mitglied (Va-
ter Walter war Mitglied der
SPD-Fraktion im Rat) zur
Freien Presse, wo er nach einem
Jahr Verlagswerbeleiter wurde
und als Redakteur Wirtschafts-
beilagen entwickelte. Als die
Freie Presse 1967 mit der Westfä-
lischenZeitung zur Neuen Westfä-
lischen fusionierte, war Jänich
als Marketingchef bis zum Ruhe-
stand 1987 dabei.

Seitdem engagiert er sich be-
sonders im gesundheitspoliti-
schen wie medizinischen Feld –
ohne Honorar.Er analysiert The-
men und Fälle, recherchiert und
bewertet, stellt Kontakte her. Jä-
nich ist dabei auch Mitarbeiter
des Magazins „NWgesund“.

Jänich fordert die Abgabe der
US-Präparate Macugen und Lu-
centis, die gegen die altersbe-
dingte Makuladegeneration
(AMD) verabreicht werden, auf
Kosten der Krankenkassen.
AMD ist eine Erkrankung der
Netzhautmitte, bei der inner-
halb kurzer Zeit die Sehschärfe
verloren geht.

Mit den Professoren Holz
(Bonn), Pauleikhoff (Münster)
und Kirchhof (Köln) will er he-
rausfinden, ob den geschätzten
350.000 Betroffenen geholfen
werden kann. Eine verwertbare
Aussage dazu erwartet Jänich in
etwa einem halben Jahr.

Derzeit setzt er sich für eine
unbürokratische, schnelle Be-
handlungsgenehmigung durch
die Kassen ein. „Die beunruhi-
gende Meldung des US-Herstel-
lers von Lucentis, das Präparat
sei schlaganfallfördernd, sollte
nicht so schwer wiegen wie die
Tatsache einer Erblindung“, be-
tont Jänich.

Der engagierte Bielefelder ist
ständig im Gespräch vor allem
mit den gesetzlichen Kranken-
kassen und ihren Vorständen:
„Das hat schon zu mancher Auf-
klärung komplizierter und
schwer verständlicher Vorgänge
geführt.“ Aber es bleibe weiter-
hin noch viel zu tun. Pflegeversi-
cherung, Versorgungsämter,
Schlüssellochtherapiebei Prosta-
taerkrankungen, Schmerzthera-
pie, Krebsvorsorge und Nachbe-
handlung sind nur einige Stich-
worte. In Bielefeld unterstützt Jä-
nich den Gedanken für eine zen-
trale Nachtapotheke an einem
festen Ort.

VON KURT EHMKE

¥ Bielefeld. Um 16.32 Uhr hat es
Mike Buse gepackt. Als erster
Nordrhein-Westfale und vierter
Deutscher hat der BMX-Fah-
rer den Front-Flip, einen Vor-
wärtssalto, gestanden. Er reißt
die Arme hoch, 100 Zuschauer
klatschen und johlen. Party-
stimmung auf dem Uni-Sport-
platz. Ein Triumph auch für die
Sportwissenschaft, Abteilung
Neurokognition und Bewegung:
Ein Team um Professor Thomas
Schack hat Buse bis zu diesem
Sprung begleitet und mit ihm in
einem Seminar über das Ge-
dächtnis die Technik verbessert.

Kurz bevor Buse es packt, sitzt
er im Schatten und stöhnt nach
etlichen gescheiterten oder nur

reingezitterten Landungen: „Der
Anlauf macht mich fertig.“ Kein
Wunder, die Sonne scheint und
normalerweise fahren BMX-
Sportler Rampen herunter, müs-
sen nicht über mehr als 100 Me-
ter anfahren. Die Kraft lässt also
nach, doch Buse bleibt dran.
„Ich muss nur einen Impuls rich-
tig setzen, dann hab’ ich’s.“

Diese Impulse – wann drückt
er den Arm durch, drückt er ihn
wirklich durch, passt die Verket-
tung der rasend schnellen Ab-
läufe – haben die Sportwissen-
schaftler untersucht und perfek-
tioniert. Lebendes Beispiel ihrer
Arbeit: Mike Buse. Sein Gedächt-
nis hat die Abläufe gespeichert,
er kann die sogenannten Knoten-
punkte, die,wo sich Entscheiden-
des im Sprung ändert, über ein
Computerprogramm abrufen

und mit denen eines Experten
vergleichen. Also eines Sportlers,
der den Sprung beherrscht.

Split-Programm heißt das, was
Schack mit einem Psychologen
weiterentwickelt hat. Mit ihm
können die Wissenschaftler he-
rausfinden, wo die Abläufe Buses
von denen des Experten abwei-
chen, woer seinLangzeitgedächt-
nis korrigieren muss. Grafisch
wird dargestellt, wie er seine Be-
wegungsabläufe ausführt. Zuvor
hatte der 27-jährige Bielefelder in
einem Test die Abläufe, die Eck-
punkte der Bewegung, sortiert.
Schack: „Mich interessiert das
Muster in seinem Gedächtnis.“

Das Problem bei Buse war er-
kannt, nun arbeitete er an ihm:
In der Steigphase gewann er zu
wenig Höhe, weil er zu schnell
nach vorne kippte, zu schnell in

die Drehung kam. „Er muss kurz
in der Luft stehen, dann schnel-
ler drehen“, sagt Schack.

Das sieht einer, der es eben-
falls wissen muss, ähnlich: Benni
Kopp, BMX-Weltmeister und
Deutscher Meister, fügt hinzu:
„Er muss noch schneller anfah-
ren.“ Er selbst hat den Sprung
noch nie versucht, weil seine
Übungsgelände keinen weichen
Untergrund haben. Er sagt: „Das
ist so ein Sprung, entweder Du
packst ihn sofort fast – oder über-
haupt nicht.“ Kopp: „Wenn man
ihn packt, dann folgt noch der
Feinschliff.“ Diesen aber würde
er nie über den Computer vor-
nehmen. Für ihn ist das Schnick-
Schnack.

So unterschiedlich sind Sport-
ler: Dem angehenden Sportwis-
senschaftler Buse hat’ s geholfen.

Einführung: Gratulation für den neuen Gemeinschaftspastor Dr. Klaus Hillringhaus (3.v. l.) von (v. l.) der
Gemeinschaftsältesten Marlis Seedorff, des Vorsitzenden der Sarepta/Nazareth-Direktion Werner Arla-
bosse, Bethels stellvertretendem Vorstandsvorsitzenden Pastor Bernward Wolf und dem Vorsitzenden des
Gemeinschaftsrates, Paul-Friedrich Klein.

¥ Bielefeld. Die Fachhoch-
schule der Diakonie (FHdD)
lädt am Mittwoch, 6. Juni, von
14 bis 16 Uhr zu einem Informa-
tionsnachmittag im Frieda-
von-Bodelschwingh-Saal, Naza-
rethweg 4,ein. Thema sind die
drei Bachelor-Studiengänge:
Management im Sozial- und Ge-
sundheitswesen, Mentoring im
Sozial- und Gesundheitswesen
sowie Werteorientiertes Gestal-
ten in Kirche und Diakonie.
Eine Anmeldung ist im Sekreta-
riat, ` (05 21) 1 44 27 00, oder
per E-mail: sekretariat@fhdd.de
möglich.

¥ Bielefeld/Berlin. Bethel hat
jetzt in Berlin die neu erbaute
Friedrich von Bodelschwingh-
Klinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie eröffnet. Die Klinik
mit 100 Betten und weiteren 20
Plätzen in einer Tagesklinik ist
zuständig für die gemeindepsy-
chiatrische Versorgung des
Stadtbezirks Charlottenburg-
Wilmersdorf. Pastor Friedrich
Schophaus, Vorstandsvorsitzen-
der der v. Bodelschwinghschen
Anstalten Bethel, betonte anläss-
lich der Eröffnung die Bedeu-
tung des Betheler Engagements
in Berlin. Seit 2001 ist Bethel mit
einem Akutkrankenhaus und
weiteren Einrichtungen der Al-
tenhilfe und der Psychiatrie so-
wie mit dem Epilepsie-Zentrum
Berlin-Brandenburg in der
Hauptstadt präsent. Für die
Übernahmeweiterer Verantwor-
tung im sozialen Bereich in allei-
niger Trägerschaft oder in Ko-
operation mit anderen sei Bethel
bereit, erklärte Schophaus vor
den rund 200 Gästen der Klini-
keröffnung.

¥ Bielefeld (kurt). Für die Biele-
felder Falken gibt es dieses Jahr
drei Reisetrends: Kinder fahren
an die Ostsee, Teenies auf die In-
sel Elba, Jugendliche an die Costa
Brava. Für diese drei Camps, wie
es die Falken nennen, gibt es
noch freie Plätze – da die Falken
anerkannter Träger der Jugend-
hilfe sind, können bei der Stadt
Zuschüsse beantragt werden.

Die Falken, eine SPD-nahe Ju-
gendorganisation, fahren jedes
Jahr mit Kinder und Jugendli-
chen Ziele in Europa an – 2006
waren es sieben Camps. Auffal-
lend ist der Betreuungsschlüssel:
So sind bei Jugendfreizeiten oft
45 Jugendliche und zwölf Be-
treuer dabei. Diese ehrenamtli-
chen Helfer werden vor einem
Einsatz zum Jugendgruppenlei-
terausgebildet– die Seminare be-
schäftigen sich mit den Themen
Pädagogik, Recht, Programm-
gestaltung und -organisation.
Auch Scheine in Erster Hilfe
und im Rettungsschwimmen
können die Helfer erwerben.
Für Helfer, die fahren müssen,
gibt’s ein Sicherheitsfahrtraining.

Eine dieser ehrenamtlichen
Helferinnen ist Tanja Szymor.
Die 25-Jährige betreut seit fünf

Jahren die nicht-kommerziellen
Freizeiten. Die Germanistik-Stu-
dentin warerst selbst Teilnehme-
rin, nun übernimmt sie Verant-
wortung. Gut findet sie, „dass je-
der hier mitbestimmen darf,
dass eigene Ideen eingebracht
werden können und auch disku-
tiert werden“. Sie schätzt „die lo-
ckere Atmosphäre“ und findet
den großzügigen Betreuungs-
schlüssel klasse: „So kommt
auch für uns noch Urlaub he-
raus.“ Auch, dass die Camps oft
ein Thema haben, gefällt ihr.
„Ich male gerne, an der Costa
Brava werden wir auf den Spu-
ren von Dali und Co. wandeln.“

Das Fazit von Tanja Szymor:
„Volleyball spielen, Lagerfeuer
machen, Sterne gucken. Leute
kennenlernen – was kann es
schöneres geben?“

Freie Plätze gibt es noch hier:
Ostsee-Kindercamp vom 23. Juni
bis zum 7. Juli, Teenicamp auf
Elba vom 12. bis zum 28. Juli und
Jugendcamp an der Costa Brava
vom 22. Juni bis zum 7. Juli.

Das aktuelle Ferienpro-
gramm der Falken kann über `
(05 21) 13 7319 bestellt werden.
Weitere Informationen unter

diefalken-bielefeld.de

Lobbyistfür
krankeMenschen

Jochen Jänich (83) hat 60 Jahre Erfahrung

Wissenschaftler begleiten Salto
Gedächtnisforscher helfen Mike Buse bei einem Sprung, den er als vierter Deutscher steht

¥ Bielefeld. Es gibt keine Gut-
scheine im Wert von 100 Euro
mehr fürden Kaufvon Gefrierge-
räten der Energieeffizienzklasse
A++. Das teilen die Stadtwerke
mit. Die Gutschein-Ausgabe ge-
hörte zu einer „Energiebig-Ak-

tion“ . Wegen der großen Nach-
fragen hatte der Energieversor-
ger das ursprünglich vorgese-
hene Kontingent von 100 Gut-
scheinen verdreifacht. Die 300
Gutscheine waren am zweiten
Tag der Aktion vergriffen.

GoldenGlories
inderOetkerhalle

¥ Bielefeld. Quincy, der be-
kannteste Pathologe und Rechts-
mediziner aus der Welt der Me-
dien, wer kennt ihn nicht? Aber
der moderne Pathologe hat ein
weitaus größeres Aufgabenfeld
als die Unterstützung in der Ver-
brechensaufklärung. In einer In-
formationsveranstaltung zu die-
semThema referiert die Chefärz-
tin der Pathologie und medizini-
sche Leiterin des Klinikums Bie-
lefeld-Mitte, Professorin Ute
Raute-Kreimsen, am Mittwoch,
30. Mai, um 18 Uhr in der Ca-
pella Hospitalis, Teutoburger
Straße. Dabei wird sie klarstel-
len, dass die Pathologie ein wich-
tiges Instrument in der Quali-
tätssicherung der Medizin ist.

¥ Bielefeld. Am Mittwoch, 30.
Mai, geht es von 18.15 bis 19.45
Uhr in einer Vortragsveranstal-
tung des Projektes „Bielefeld
2000plus“ und des Forums Of-
fene Wissenschaft der Universi-
tät Bielefeld um das Thema „Bie-
lefeld – Zusammenleben mit Zu-
kunft?“. Veranstaltungsort ist
der Hörsaal 12 der Universität
Bielefeld. Prof. Dr. Joachim
Frohn von der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften der Uni-
versität Bielefeld leitet in das
Thema ein und moderiert die
Veranstaltung. Weitere Vor-
träge kommen von Prof Dipl.-
Ing. Bettina Mons, Sozialdezer-
nent Tim Kähler, Emir Ali Sag
vom Interkulturellen Büro der
Stadt und Franz Schaible, Ge-
schäftsführer der Gesellschaft
für Arbeits- und Berufsförde-
rung.

Studiumim
Sozialen

Gutscheine sindweg
„Energiebig-Aktion“ der Stadtwerke

Pathologie zur
Qualitätssicherung

Zusammenleben mit
Zukunft in Bielefeld?

Bischof Huber
weihte

Bethel-Klinik ein

MitdenFalken
indenUrlaub

Auf vier Jugendliche kommt ein Betreuer / Noch Plätze frei

FürPatientenbelange: Jochen Jä-
nich setzt sich seit Jahren ein.

Er packt es: BMX-Radsportler Mike Buse studiert Sportwissenschaft in Bielefeld, gestern stand der 27-Jähriger als erster Nordrhein-Westfale
einen Vorwärtssalto. Dabei geholfen haben ihm Forscher, die sein Langzeitgedächtnis unter die Lupe nahmen. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

GemeinschaftNazarethfeierte130.Jahresfest
Pastor Klaus Hillringhaus in seine neuen Ämter eingeführt / Einsegnungsjubiläum gefeiert
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